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DIie Psalmenauslegung der Kirchenväter
Im Lichte des gregorianischen Chorals

Beispie! des Weihnachtsfestes
IdIie Propriumsgesange genährt aus der Quelle der Heiligen Schrift- deu-
ten und entfalten das gefeierte Heilsmysterium. Am Beispiel der Messfor-
mulare des Weihnachtsfests wird gezeigt, WwWI1Ie die Theologie der Kirchenvä-
ter und deren Exegeseprinzıplen In die poetische und musikalische Gestalt
der Gesange Eingang gefunden haben und dort weiterleben. uch heute
könnten und sollten diese Gesänge die ıturgle spirituell vertiefen.
(Redaktion)

Exegese der Kirchenväater Vom vierfachen Schriftsinn

Die Architektur der Liturgie ist zutiefst mıiıt biblischen Bausteinen errichtet. Der Gottesdienst
der Kirche nährt sich aus den Quellen der eiligen Schrift. In der ıturgıe der Kirche wird
sichtbar, W1e die Gemeinschaft der Gläubigen die versteht, interpretiert, weitergibt un
aUus ihr enversucht. Biblische Texte un auch deren rituelle Inszenierung zeigen konkret
dl welche Art VON Schriftauslegung für die nhaltliche Entfaltung der Feler des Heilsmysteri-
S bedeutsam WAäl. DIie alte Kirche hat die Interpretation der niemals eindimensional
aufgefasst un: betrieben, sondern mıt einer gewissen Methodenvielfalt WI1e 111all heute

würde versucht, sich dem letztlich unergründbaren Mysterium des dreieinigen Got-
tes anzunähern. Sie hat zurückgehend auf UOrigenes den biblischen Texten immer einen
mehrfachen Sinn zugesprochen. Man hat Psalmen und andere Schriftstellen nıe 1U wörtlich
verstanden, sondern immer auch 1n einem MenNriaCc übertragenen Sinn. Im Mittelalter War

ZU Begreifen dieses mehrfachen Schriftsinns eın Merkvers weılt verbreitet, der die Interpre-
tationsebenen der zusammenfasst:

Littera docet, quid credas allegoria; / moralis quid AQUAS, qUuO tendas anag0g14.
Der Buchstabe das Geschehene, Was du lauben ollst, die Allegorie, / w1e du han-
deln hast, die oral,; wohin du streben ollst, die nagogie Pr Führung ach en

Ihomas VO  e quin erklärt den mehrfachen Schriftsinn 1ın seiner Summa theologiae ın einer
weiterführenden Weise:

Secundum ET SO quod QUAE Sunt veter1ıs egis, significant A QUAE Sunt Va egis, est SECHSUÜUS

allegoricus: secundum er° quod A QUAE In Christo sunt facta, vel In 115 GUAE Christum S1Q-
nifıcant, Sunft SIeNA Ü  ‚y QUAE NOSs debemus, est SECNSÜUS moralis: Tou er° significant

QqUAE SUnt In aeterna gloria, est SECHSUÜUS anagogZiCcus’.
Der Sinn ist allegorisch 1n Hinsicht darauf, dass,; Was ZU en Bund gehört, das anze1gt,
Was ZU Neuen Bund gehört; der Sinn ist moralisch ın Hinsicht darauf, dass, Was iın Y1S-

Ihomas VONN Aquin, Summad theologiae E quaest1i0 1) articulus Allgemein /AUR vierfachen
Schriftsinn vgl Reichert
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{UuSs geschehen 1st oder In dem Christus bezeichnet wird, Zeichen dessen ist, Was WITFr tun
haben; der Sinn ist anagogisch, auf dass esS bezeichnet, Was ın der ewigen errlichkeit ist.“

Hier ist SalıZ allgemein ausgedrückt, Was 1m Speziellen in der Ordnung liturgischer lexte
aufscheint: das Alte Testament wird nicht L1UT in seinem ursprünglichen Sinn verstanden,
sondern 1mM IC auf das Neue Testament elesen.

Gerade die Psalmen sind in den ugen der en Kirche verdichtete christologische ussa-
sCcHh Augustinus liest S1e als Vorausschau auf das en Christi un seiner Kirche (Prophetia
Christi eft ecclesiae), SCHAUCI gesagt als Ausrichtung der Kirche auf Christus (VOX ad Y1S-
tum), als Aussage ber das en Jesu (vox de risto), als Bild der Kirche (vox de ecclesia),
als Stimme Christi selber (VOX Yıslı un: als Stimme der Kirche (VOX ecclesiae), der salm
ist die Stimme des SaNZECI Christus (VOX totı1us Christi):

‚„Weil daher der Christus das aup ist un: auch dessen Leib, hören WIT olglic ın
en Psalmen die Stimmen des Hauptes, wW1e WITF auch die Stimmen des Leibes hören. Er
wollte nämlich nicht sprechen, W1e GE auch nicht VO Leibnsein wollte, wWI1e

iehe, ich bin bei euch bis ZUr Vollendung der Welt”>
An dieser Vielschichtigkeit un: ausseren Widersprüchlichkeit, aber inneren Einheit Par-
tizıpleren auch die gregorianischen Gesänge auf ihrer nhaltlichen ene; die 1n konkreten
musikalischen Gestalten ZU rklingen kommt S1e sind nichts anderes als der musikalische
Ausdruck dessen, Was die Kirche des frühen Mittelalters patristischer Schriftrezeption ira-
diert Dazu gehört ın einem ersten chritt die „Ausgestaltung” der Liturgie mıt GesangstexX-
ten, die aus dem PsalmenbuchMun: redigiert worden sind. Diese werden dann iın
Musik gesetZt, mıt en Mitteln eiıner musikalischen Rhetorik ZUuU Klingen gebracht.

Messgesäange und deren Grundlage Im Buch der Psalmen

Der Weihnachtstag kennt vlier verschiedene „Messformulare”, also Gesangs- un: Vorsteher-
welche die theologischen ussagen dieses ages pragen und somıt seıin „Proprium

ausmachen. Es sind 1es
Missa 1n vigilia Vorabendmesse (vor 1970 Vigilmesse Morgen des
Missa 1n Cte Messe 1in der aC. ‚Mette”
Missa In AaUTOTa Messe frühen Morgen, „Hirtenamt“CO CD ı CD C Missa 1n die esse Tag, Hochamt:

In diesen vlier Messen werden ZUT Gestaltung der Gesänge olgende Psalmen verwendet:
Psalm Warum empoörten sich die Heiden
Psalm Dem Herrn gehört die Erde un ihre
Psalm 79(80 Der du Israel weidest, gib acht
salm 838(89 Dein Erbarmen, Herr, ll ich in Ewigkeit besingen
salm 92(93 Der Herr ist Önig geworden
Psalm Der Herr ist Önig gewordenkDEED CD CO CD CO C Psalm 97(98) ing dem Herrn eın Lied

Diese Übersetzung stammt VOI1Il: http://homepage.univie.ac.at/hans.hoedl/relaesth04.pdf.
Augustinus, Ps 1A8 Vgl dazu insgesamt: Fiedrowicz (1997) JR
1e diese Gesänge sind bequem finden 1n Graduale Novum (201
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salm 10) ESs sprach der Herr iINE1INEINNN Herrn
salm 117(1 18) Preist den Herrn, denn eT 1ST gut”

Allein schon die ersten Verse der ler angeführten Psalmen lassen C116 bestimmte Aussage-
richtung der Festtheologie erkennen, über die Detail och sprechen SC1IMH wird ESs geht
PI1IMNAaT die Verkündigung und Betrachtung der göttlichen Natur Christi un SEINET Pra-

beim ater, als deren prophetischen Erwels diese Psalmen esehen werden
Daneben sind für die Gesange dieser VIeT Messen auch andere Verse aus dem en Testa-

ment ausgewählt WIC Bearbeitungen VON Ex und Jes Jes Jes un
Sach Nicht biblische Tlexte sSind 11UT die Allelujaverse der Vigilmesse un der Messe VO

Tag
IDIie Gesangstexte AAn den Psalmen sollen 1U  a Einzelnen aufgeführt un dann pPara-

digmatisch HIC einzelne musikalische Gestalten interpretiert werden. DIie Übersetzungen
dieser Texte sind bewusst nicht der deutschen Einheitsübersetzung inommen, sondern
der deutschen Übersetzung der Septuagınta, griechisch jüdischen welche die
Grundlage für die Liturgle der Ost un: Westkirchen geworden 1St Diese Version 1St den
lateinischen Jlexten wesentlich näher als die geläufige Einheitsübersetzung, die „Jeptuaginta
deutsch“ reprasentiert ungleich besser die Aussageabsicht der TIradition der fränkisch LOINN-

schen Liturgle
Vorabendmesse
Aus dem Introitus 1€ CIlel1s

Dem Herrn gehört die Erde und hre Ulle, der YAKre1lis und alle, die auf ihm wohnen (Ps

Aus dem Taduale 1€ C1lel1s
Der du Israel weidest 10 acht der du die Schafe Joseph führst der du auf den eruDıin S1ILZ:
erscheine Vor Ephraim, BenjJamın und anasse (Ps [80]

Offertorium: Tollite portas
Erhebt, ihr Herrscher, eUTE Tore, und lasst euch hinaufheben, ihr CWISCH Tore, und einziehen
wird der Ön1g der Herrlichkeit (Ps 23[24| 7)

esse der Nacht
Introlitus Dominus dixit ad

Der Herr sprach MLr Meıin Sohn hist du; ich habe dich heute gezeugt Warum sind die
Völkerschaften wütend geworden, und OZUÜU haben die Völker Nichtiges ersonnen? Aufgestellt
en sich die Könige der Erde, und die Herrscher en sich zugleich versammelt den
Herrn und SsEINEN Gesalbten Erbitte Von NT, und will dir die Völkerschaften deinem
Erbe geben und deinem Besıtz die en der Erde (Ps

Graduale Tecum princıpıum
Miıt dir Ist die Herrschaft Iag deiner Macht anz der eiligen; AUS dem Leib (Schoße
habe ich dich hervorgebracht (gezeugt) noch Vor dem Morgenstern Es sprach der Herr
mMmeinernmnn errn Setze dich GEr Rechten, his ich deine Feinde ZU chemel deiner Füße
mache (Ps 109[110

Die UÜbersetzungen stammen Aaus Septuagınta deutsch
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elu1a Dominus dixit ad
Der Herr sprach MIr Meın Sohn hist du; ich habe dich heute gezeugt (Ps 227)

Offertorium: Laetentur caeli
Freuen sollen sıch die Himmel und jubeln soll die Erde Vor dem Angesicht des Herrn, denn
A kommt (Ps [96|

( ‚omMmun1oO: In splendoribus SAaNcLorum
Im anz der eiligen, UÜAUUS dem Leib (Schoße, habe ich dich hervorgebracht (gezeugt) noch Vor

dem Morgenstern (Ps 109[1101,3)
esse Trühen Morgen
Aus dem Introitus: Lux fulgebit

Der Herr ist König geworden, hat sıch mMI1t Wohlgestalt gekleidet, hekleidet hat sich der Herr
mit AaC: und umguürtet (Ps 361)

Taduale Benedictus qul ven1i
Gesegnet sel der, der kommt ImM Namen des Herrn. Der Herr ist Gott, und leuchtete ÜUN.  Z Dies
geschah Vo Herrn her und ist wunderbar In UNsSeren ugen (Ps 18]1;, 26.27.23)

elu1a Dominus regnaVvı
Der Herr ist König geworden, hat sich mıit Wohlgestalt gekleidet, bekleidet hat sich der Herr
mıit Macht und umgurte (Ps 92|93]

Offertorium: Deus nımfirmavit orbem ferrae
Gott Er at ja auch den Erdkreis befestigt, welcher nicht wanken 1rd. Bereitet ist dein TIhron
10 Gott Von damals her, Von wigkeit her hist du (Ps 92, 16c.2)

esse Tag
Aus dem Introitus: uer est nobis

iIng dem Herrn e1in Lied, denn wunderbare inge hat der Herr getlan. (Ps 97[98],1)
Graduale Viderunt omnes fines Llerrae

Alle en der Erde sahen das 'eil UNSETES (10ttes. 'auchzt ott alle Bewohner der Erde
Der Herr hat sein eil kundgetan, Vor den Völkerschaften hat seine Gerechtigkeit offenbart
(Ps 3cd 4.2)

Offertorium [Tui SuUunt caeli:
Dein sind die Himmel und dein ist die Erde, den Erdkreis und seine hast du gegründet.
Gerechtigkeit und Urteil sind die Bereitung deines TIhrons (Ps F2.153)

Communio: Viderunt omnes fines ferrae
Alle Enden der Erde sahen das eil UNSeres (Gottes (Ps 3cd)

Alle diese Gesäange kreisen Schlüsselwörter, welche das Kind 1n der Krippe als ine
bedeutende Person charakterisieren: Herr, Hirte, Führer, Ön1g, Sohn (Gottes). Eın zweıtes
Orumschreibt Position un Funktion des Neugeborenen: besitzen, Herrschaft, erschei-
NCN, aC. Ihron. Es sind dies Aussagen, welche menschliches Herrschaftsverhalten un
Menschlıche Führungsmöglichkeiten bei weılıtem überschreiten un iın eine Sphäre Jenseıits
des Menschlichen transzendieren. ES sind dies jene Termini,; welche dem gehören, Wäas

einmal als „Christologie VOIN obe  N:  ‚C% bezeichnet worden ist, als das Bekenntnis der alten Kirche,
das dem Arlanismus bis ZU heutigen Jag gehalten werden I1US5 DIie Liturgie der
Kirche bei der Feier der Mensch-Werdung Christi bei seinem Gott-Sein . VO VOTN



Franz Karl! rals|

herein klar tellen hier wird das Erscheinen Gottes in der Welt gefeiert, un nicht blo{fß
die Geburt eines ber en un: em stehenden Menschen, dem WIT alle als einem VON

unls aufblicken Ekiner VO  a Uu1ls, das 1st geworden, aber ist auch geblieben, Was schon
iImmer Wa  _ Gott VOI Gott, Licht VO IC eines Wesen mıt dem Vater.

Musikalische Deutungen UunG Psalminterpretationen
In einem welteren chritt sollen U  e ein1ıge musikalische Deutungen VON Psalmtexten un
ihre Entsprechungen 1n patristischen Psalmenkommentaren vorgestellt werden.

Offertorium der Vigilmesse
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Abbildung Aaus Graduale triplex, Seite

Diese Verse aus dem Psalm bilden ursprünglich das Offertorium der Vigilmesse,
also der unmittelbaren liturgischen Vorbereitung auf das Weihnachtsfest Morgen des
Dezember. (Heute 1st dieses Messformular nicht SahızZ einsichtig die Messe eiligen
en mıt dem der Weihnachtstag ach liturgischem Brauch eigentlich schon begonnen
hat.) In dieser konkreten liturgischen Situation der unmittelbaren Festvorbereitung wird mıiıt
den Worten des Psalms gesagt Macht die ]Iuren bereit, damit der „KÖönig der Herrlichkeit“
einziehen kann. Der musikalische Höhepunkt des tückes ist zweifellos das Wort gloriae. ESs
ist nicht irgendein On1g, der einzieht, sondern der ONn1g der Herrlichkeit, Was Au einen mıt
der höchsten Erhebung der Melodie ausgedrückt ist, Aı andern mıit einem bemerkenswert
ausgedehnten Melisma, das die Hauptstrukturstufe des us 1er transponiert als
Ton kreist. Die Melodieentfaltung ach oben korrespondiert mıiıt dem Wort aeternales,
mıit den ewigen Pforten. Hier ist eine Verbindung angesprochen, die 1Ur klar wird, wWwenn

InNnan das Stück hört oder singt. Beide Worter en iıne ahnnlıche Formel ach oben mıt dem
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identischen höchsten TIon Diese Korrespondenz VOI ew1ger Pforte un: Ankunft Christi deutet
Cassiodor auf diese Weise:

„Den Toren des Todes sind schicklicherweise die ew1igen Oore gen gestellt, damit Jene
sich als vergänglich erweısen, diese aber als iImmer während Denn Wds dam Ein-
fluss des Teufels Urc die Übertretung des Gesetzes verloren hat, das hat der Herr Christus
ıIn Erfüllung des Gesetzes wieder hergestellt. E Die ew1gen Pforten sSind die Na der
aufTe, die Ehre des Chrisams, das eil der Verkündigung un! es übrige, Was bei der
Ankunft des Herrn Christus ewährt worden ist. E ‚Wer ist der Önig der Herrlichkeit?‘
Was du ler diskutierst, gilt eINZ1Ig Uun: allein für Christus. erTrTliic können sich auch die
Fuüursten der Erde ec1LiNeN Als ‚König der errlichkeit annn aber niemand außer allein der
Höchste erkannt werden.“  6

Die Zielrichtung der musikalischen Aussage hat eine deutliche Parallele In der Auslegung des
Psalms 23(24) HTE Cassiodor.
Introltus der esse In der Nacht
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Abbildung aus Graduale Seite

Der Introitus der „Mitternachtsmesse‘ VOIN Weihnachten hat ın seiner gregorianischen Ver-
S10N ine auffällig zurückhaltend geformte musikalische Gestalt Die us1 11 Insinuleren:
Hier wird nichts auf der Ebene menschlicher Erfahrung mitgeteilt. ine Haltung des Stau-
NCNS, der Ehrfurcht un der Betroffenheit zeigt d dass der Himmel selbst auf en ein-
bricht, dass Unfassbares geschieht. DIie melodische Entfaltung des Verses des Psalms ist
relativ infach Alle wichtigen Silben kreisen die Hauptstrukturstufe des us In
SaAaNzZ auffälliger Weise bewegt sich der Vortrag des Textes in leichten, permanent wiederhol-
ten Tönen, angezel durch die diversen Gestalten un Kombinationen der Stropha. Dieses
damit angedeutete eichte en der Stimme ist Ausdruck einer großen Emotion. Die eeie,
das Innere der Singenden i1st rfüllt VO  a} der überwältigenden Gröfße dessen, Was hier C-
sagt wird. Nur dreimal finden WITr neben diesen lockeren un: schnellen Bewegungen iıne Be-
tonung, welche durch Verbreiterung des jeweiligen Wortes erreicht wird: MEeus (mein ohn),
hodie heute) un genul (ich habe dich gezeugt / geboren‘). Bel aller emotionalen Betroffen-

Cassiodor, Expositio Psalmorum E 2185 kigene Übersetzung.
Vgl dazu Lumma (201 1)‚ E
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eit gibt eine klare theologische Botschaft Der Vater spricht seinem Christus: du bist
meın Sohn, jetz rittst du in die Welt eIn; aus mI1r selbst bist du geboren.

DIies ist die Kurzformel VOINl Weihnachten, zusammengefasst in der Eröffnung der ursprung-
iıch ersten Messe des Festes DIie Betonung des Wortes hodie heute darf nicht überraschen,
ist dieses Wort doch eın zentraler Ausdruck aIur, dass 1ın der Liturgıe 1er un jetz 105
wartıg un! wirksam wird, Was Gegenstand des edenkens un der Erinnerung ist. Dies ist

auch die Zielrichtung der Interpretation des Psalms durch Augustinus:
Obwohl CS auch die prophetische Voraussage des ages seıin könnte, dass eSsus CHhri-

STUS ın Menschengestalt eboren wurde, wird das ‚Heute doch besser 1mM ewigen Sinne SC-
OMMECN, da c5 eine Gegenwart besagt un E 1n der Ewigkeit 1U Gegenwart gibt. ‚Ich
habe dich gezeugt : womıt lauterster un:! katholischer Glaube die immerwährende Zeugung
der Kraft un Weisheit ottes, die der Eingeborene Sohn Ist; verkündet”®.

Was Weihnachten gefeiert wird, ist eigentlich eine aC)| des „Heute“. Jetzt un:! uUuNsSseEeTECIN

eil kommt der Sohn (Gottes ın die Welt, uns ereignet sich noch immer, Was e1ns gesche-
hen ist.

CommuniIio der esse In der Nacht
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Abbildung AUS:' Graduale 23

Eın Vers aus dem Psalm 109(110) bildet die Basıs der Commun10 der Messe iın der aC
Hier 1st der ext galıZ anders betont als 1m Introitus der gleichen Messe. Nicht Staunen, SOI1-

dern reudige Bestimmtheit ist die grundlegende Emotion des Gesangs Mit gewichtigen Ton-

repetitionen (zweimal Bivirga auf splendoribus Glanz) beginnt das ıe ExX Ulero ÜÜ S

dem Schoß erhebt sich 1m dynamischen Schwung der Aufwärtsbewegung eines alicus Den

Höhepunkt bildet das Wort luciferum Morgenstern. Gewichtig betont ist auch genul ich
habe 1C} gezeugt / geboren. DIie musikalische Entfaltung unterstreicht miıt der etonung
un Profilierung der genannten Worter eindrucksvoll die theologische Zielrichtung des Tex-
tes das Bekenntnis ZUT Praexıistenz Christi beim ater. Wer ist dieses neugeborene Kind?
Das ist die zentrale rage dieser eIier, das ist die zentrale rage;, welche die Entwicklung des
Weihnachtsfestes MAaSS1IV beeinflusst hat. DIie Antwort kommt auch 1n Gestalt VO  z Musik: Es

Augustinus, Ps 2)) ıtiert nach: Aurelius Augustinus (ed.
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ist der ew1ige Gott selbst, der In Welt gekommen ist, seın Erlösungswerk vollziehen
Augustinus sagt eutiic

„ Schof$ ist für Geheimnis gesetzl. Was el ‚Aus dem Schofße Aus dem Geheimen, aus
dem Verborgenen, AaUus mır selbst, AaUus meiner Substanz. Eenn Wer VeIMas se1INe Geburt

erzählen?
e ist, Wäas ‚VvOI dem Morgenstern ist, VOT den Sternen, un Wäas VOTL den Sternen, das ist
VOT den Zeiten, wenn also VOTLT den Zeiten, Von Ewigkeit; suche eın Wann, Ewigkeit hat
kein Wann“””

Augustinus Jegt den salm christologisch AdUus In dieser Tradition steht auch die
Verwendung des Psalms Weihnachtstfest, letztlich auch se1ine Verwendung als röffnung
der Sonntagsvesper.
Offertorium der esse frühen orgen
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Abbildung aAaUus Graduale eıte 26f.

Man annn davon ausgehen, ass die Gesangtexte eines Festes sich auf den Festinhalt bezie-
hen, das Festgeheimnis kreisen. Dies gilt auch für das Oftfertorium der zweıten Weih-
nachtsmesse, dessen CC  „Ihema die Erschaffung der Welt ist und dazu ebenfalls wiederum der
„Ihronsitz“ des Schöpfer-Gottes, der se1it ‚wigkeit VOTLT aller eıit existiert. Es ist emerkens-
wert, dass ın der liturgischen Redaktion dieser Verse aus dem Psalm 92(93) zweimal das Wort

Augustinus, Ps 09,16; itiert nach: Aurelius Augustinus (ed 232ff.
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Deus ott eingefügt ist, einmal als Subjekt des Satzes, dann als Vokativ. 1ese Einfügung
prazıisiert die Interpretation des Psalms un bringt S$1e auf den un Bel der Feier der Ge-
burt Christi ist davon auszugehen, dass iın einem thematisch „ma{isgeschneiderten‘ Festge-
5Salnıg Christus selbst als Deus angesprochen wird, als Weltenschöpfer un: Weltenherrscher. In
einer heutigen theologischen Denktradition 1st eher ungewöhnlich, VO Christus als dem
chöpfer der Welt reden. Dieser Gedanke WarTr ın der alten Kirche es andere als tTem
Augustinus ommentiert dazu:

„Wie also sechsten Tage Gott den Menschen ach seinem Bilde schuf, en WITF, dass
1im sechsten Weltalter der Herr Jesus Christus am, damit der Mensch ZU (Gottes
wiedergestaltet werde. E Wann also wurde die Erde gegründet? P ESs kam Christus,
die Erde gründen.  «10

Cassiodorus schreibt dazu: „Bereitet 1st eın Ihron E Der S1tz dessen, der SITZ| ZUrT Rechten
des Vaters oder 1im Geist der Gläubigen. „„Von damals bezeichnet Christi Menschwerdung,
‚VOIl Ewigkeit' selne Gottheit.“!

Das Wort Deus als Subjekt un: Anrede des Satzes ezieht sich also auf Christus. Musika-
lisch-rhetorisch wird dies iın sehr nachdrücklicher Weise vermittelt. Der Beginn des tückes
mıiıt dem Wort Deus ist es andere als locker, leicht un! auftaktig. 1elmenNnr ist das
Wort Urc den ritardierenden Torculus abgebremst un VO folgenden Wort enım deutlich
abgesetzt. rst nach dieser Betonung des ıIn den salm eingefügten Anfangswortes teuert das

Satzglied auf die „Befestigung des Erdkreises“ Im liturgischen Kontext der zweıiten
Weihnachtsmesse ist klar, ass miıt dieser Anfangsbetonung des Wortes ott nicht der Vater
gemeıint Ist, sondern der Sohn, dessen Ankunft aufen eben gefeiert wird. Auch der Oka-
t1V Deus 1 zweıten Teil des Gesangs ist Urc den Pes subbipunctis mıt seliner mehrwertigen
Anfangsnote In besonderer Weise betont. Es wird hier wiederum Christus angeredet als Gott,
VOIN dem gesagt wird: Von ‚wigkeit her bist du Wir en hier also in besonderer Weise eine
musikalische Profilierung der altkirchlichen (und auch heutigen) Christologie VOT Uuns, eın
starkes musikalisches Bekenntnis em, Was die Vater des Konzils VOINN Nikaia 1mM ymbolum
über Christus in Abwehr des Arlanismus formuliert en Dieses musikalische Bekenntnis
wiederum steht ın einer direkten Tradition mıt der Psalmenauslegung der Väter.

Offertorium der dritten Weihnachtsmesse
uch dieses Offertorium spricht VON Christus als dem Weltenschöpfer, dem die Welt
gehört un: die beherrscht. Mit Gerechtigkeit un rechtem Urteil wird seinen Ihronsitz
bereiten. Die Linie der „Argumentation’ der Festproprien des Weihnachtstages sich ler
fort Wiederum wird 1im Kontext der eben gefeierten Liturgie Christus als der
chen, dem Himmel un: Erde ehören. Wiederum jeg' musikalisch-rhetorisch der ach-
THC auf dem ersten Wort des Gesangs Der Betonungsverlauf 1st nicht „dein sind Himmel
und .Ed“, sondern: „dein sind Himmel un rde“. Das erste Wort Tui dein 1st wiederum mıiıt
einem ritardierenden Torculus wirkungsvoll eingebremst un betont. Die Betonung jeg also
auf Christus als dem handelnden Subjekt in em Geschaftenen Der melodische Höhepunkt
des Scholateils 1ın diesem Oftfertorium (die Soloverse werden hier nicht behandelt) jeg
auf IU fundasti Du ast geschaffen (den Erdkreis un seine ülle) In einem melodisch bei-
spiellos herausgehobenen Dreiklangsanstieg modern gesprochen), der wWw1e eın Berggipfel ın

Aurelius Augustinus (ed 195
| 1 Cassiodor, Expositio Psalmorum II, 844 Eigene Übersetzung.



DIie Psalmenauslegung der Kirchenväter |Lichte des gregorianischen Chorals 43

m JS* a*.  L vu  +&  aM
1V:

Af EFl F DF DE
U- Sunt , x 1{u- ST ter-

Va ‚$ aAr
A 3 5

\ Bı 5
Fe DA

Or-Dem (ef- Fäa- ru et tü- di-nem

5 w Aı K A E . w
OB a  ET116 _i S°

a 8 E

»l 307 JI0 SIN DE SE
JusS fundä- ju- 511-

_fl_ S f_ — sv“.\. FAa

. D E

el ju-di- Ci- praepa-räa-

(a AAa

13{V‘ MOM SI
dis {l ae,

Abbildung Aaus Graduale Seite 31

Ebene herausragt wird der neugeborene Christus direkt angesprochen Im Oftertorium
der zweıten Weihnachtsmesse en WITL noch 3581= Aussage der dritten Person und CC

Anrede: als Steigerung en WIL der dritten Weihnachtsmesse ZU gleichen Ihema A
doppelte Anrede, un die großer musikalischer Emphase VOT DIes korrespondiert wiede-
F mıt Aussagen VOIl eologen der Spätantike diesen Psalmversen Beispielhaft wird
wieder Cassiodorus zıtiert

„Warum wollen die ummköpfe dieser Welt dich wuten, CHristus, deren Be-
gründer du bist? Der Ihron des Herrn 1st CWIS ber dann wird uns als bereitet
erscheinen, Wenn WIL wahrnehmen, ass selbst Gerechtigkeit urteilen wird Dann
werden WIT die Geheimnisse der nge schauen Die Bereitung SC1NECS5 Ihrones wird e
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schehen, WEeNn dies VOINl den Menschen 1n der allgemeinen Auferstehung wahrgenommen
wird.17

Cassiodor weıltet den IC auf das Ende der Zeiten. Was VOIN Anfang da ist, wird erst dann
voll egriffen werden, WEn sich der Lauf der Welt seinem Ziel nähert. Dann schlie{f$st sich der
große relIs VO Anfang der Schöpfung bis deren Vollendung.

Die Propriumsgesange des Weihnachtsfestes, die 1ın ihrer gregorianischen Gestalt eine be-
sondere chärfe der Interpretation 1n 1NDI1C auf das theologische Denken der Kirchenväter
1mM Ursprungskontext des Weihnachtsfestes erhalten aben, sind auch Bestandteil der heuti-
gCIl Liturgle, wenngleich dies kaum ekannt ist un wen1g gepflegt wird. An Aktualität haben
S1€e nichts eingebülßst. DIie theologischen Akzente der gangigen Weihnachtsmusik en sich
stark verschoben. ine Rückbesinnung auf die Ursprunge un eın Aggiornamento derselben
würde dem Fest viel spiritueller Tiefe zurückgeben.
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